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Studie im Auftrag des Verbands österreichischer Software 

Innovationen (VÖSI)  – Executive Summary und Methodik 

 

Laufender Betrieb 

IT-Sektor im engeren Sinn (Kerndefinition) 

Der IT-Sektor in Österreich leistet einen substanziellen Beitrag zur österreichischen Wirtschaft. Im 

Kerngeschäft – dazu zählen unter anderem die Softwareentwicklung oder auch IT-spezifische Bera-

tungsdienstleistungen – generiert der IT-Sektor rund 16,5 Mrd. Euro Bruttowertschöpfung. Das ist 

höher als die Wertschöpfung aus dem Sektor Energieversorgung. Betrachtet man weiters die im 

Vorleistungsnetzwerk ausgelösten indirekten Effekte (bei Lieferanten und Zulieferern) und die indu-

zierten Effekte (Effekte aufgrund des Konsums heimischer Produkte der Beschäftigten), erhöht sich 

die durch den Kernbereich IT ausgelöste Bruttowertschöpfung auf 22,2 Mrd. Euro. Verglichen mit 

2019 ist das eine Steigerung von über 50 Prozent, was weit über dem österreichischen Durchschnitt 

liegt.  

Zusätzlich sichert der Kernbereich des IT-Sektors rund 113.900 Arbeitsplätze. Bezieht man noch die 

indirekten (das vorgelagerte Wertschöpfungsnetzwerk der Zulieferer) und induzierten Effekte (Ef-

fekte aufgrund des konsumierten Einkommens) mit ein, erhöht sich die Zahl auf 175.700 Arbeits-

plätze, was höher ist als die Einwohnerzahl von Salzburg (157.600). Gegenüber 2019 ist das eine 

Steigerung von 30 Prozent. Von Bedeutung sind auch die von den Beschäftigten verdienten Löhne 

und Gehälter: Insgesamt beläuft sich die Lohnsumme der im Kernbereich der IT direkt angestellten 

Personen auf 8,6 Mrd. Euro. In Verbindung mit der überdurchschnittlichen Bruttowertschöpfung im 

Vergleich zur Beschäftigung weist dies auf eine überdurchschnittlich hohe Produktivität im IT-Sektor 

hin. 
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Tabelle 1: Bruttowertschöpfung, Beschäftigung und Löhne des IT-Sektors 

 Bruttowertschöpfung 
in Mrd. Euro Beschäftigungsverhältnisse 

Löhne und Gehälter 
in Mrd. Euro 

Kerndefinition (nur IT), totaler Effekt (IT, Vorleister, Konsumeffekte) 
absolut 22,2 175.717 10,9 
in % (AT) 4,8% 3,6% 5,3% 

Weite Definition (IT und Umfeld), totaler Effekt (IT, Vorleister, Konsumeffekte) 
absolut 40,5 322.513 18,2 
in % (AT) 8,9% 6,6% 8,8% 

 
Quelle: Economica  

Für das Jahr 2025 wird das durch die ökonomische Leistung des IT-Sektors in der Kerndefinition 

generierte totale Steueraufkommen auf beinahe 8,5 Mrd. Euro geschätzt, das entspricht dem 1,8-

Fachen des Aufkommens der Kommunalsteuer.  

IT-Sektor im weiteren Sinne 

Bei einer gesamtwirtschaftlichen Betrachtung des IT-Sektors müssen außerdem IT-wertschöpfende 

Aktivitäten berücksichtigt werden, welche mit dem IT-Sektor im engeren Sinne (Kerndefinition) in 

sehr enger und spezifischer Weise in Wechselwirkung stehen. Von den vorgelagerten Sektoren fin-

den sich jene in der Definition, welche IT-spezifische Produkte herstellen, ohne welche die IT-

Branche nicht tätig werden könnte. Hierzu zählen etwa Datenverarbeitungsgeräte, oder auch die 

Ausbildung. In den nachgelagerten Sektoren muss die Abgrenzung sehr eng gefasst werden, da IT 

gegenwärtig in allen Sektoren einen wesentlichen Anteil einnimmt. Allerdings gäbe es beispielsweise 

keinen Softwarehandel ohne Software, weshalb dieser nachgelagerte Sektor in die Definition aufge-

nommen wird. Diese anderen Bereiche lassen sich nicht durch einen einfachen Blick in die amtliche 

Statistik quantifizieren, sondern müssen zuerst in den anderen Sektoren der Wirtschaft identifiziert 

und anschließend dem IT-Sektor im weiteren Sinne gesondert zugewiesen werden.  

Unter Einbeziehung dieser zusätzlichen Effekte fällt die volkswirtschaftliche Bedeutung des IT-

Sektors noch eindrucksvoller aus: 

Der IT-Sektor im weiteren Sinne löst eine totale (direkte, indirekte und induzierte) Bruttowertschöp-

fung von 40,5 Mrd. Euro aus. Das entspricht 8,85 Prozent der gesamten Wirtschaft, was bedeutet, 

dass knapp jeder 11. Euro mittelbar oder unmittelbar durch den IT-Sektor im weiten Sinne 



Die volkswirtschaftliche Bedeutung des österreichischen IT-Sektors 3 

   

erwirtschaftet wird. Der direkte Wertschöpfungsanteil (29,2 Mrd. Euro) liefert einen substanziellen 

Beitrag zur österreichischen Wirtschaftsleistung – über dem gesamten Bausektor (28,4 Mrd. Euro). 

Bei der Beschäftigung erhöht sich der Effekt (bei der Erweiterung der Definition, zum Beispiel um 

die IT-Lehrkräfte an Schulen und Hochschulen) auf beachtliche 322.500 Arbeitsplätze. Dies bedeu-

tet, dass etwa jeder 15. Arbeitsplatz in Österreich entweder mittelbar oder unmittelbar durch den 

IT-Sektor im weiteren Sinne gesichert wird. Allein die direkte Beschäftigung in der weiten Definition 

(rund 195.800 Beschäftigungsverhältnisse) ist beispielsweise beinahe so hoch wie die Einwohner-

zahl von Linz (213.300). 

Unmittelbar mit der wirtschaftlichen Tätigkeit verbunden wird auch das fiskalische Aufkommen, aus-

gedrückt in generierten Steuern und Abgaben, berücksichtigt. Der Gesamteffekt von 14,7 Mrd. Euro 

entspricht dem Aufkommen der Körperschaftsteuer (14,8 Mrd. Euro) im Jahr 2025. Damit erbringt 

der IT-Sektor ohne Vorleister und Konsumeffekte im weiteren Sinn rund 7,7 Prozent des Abgaben-

aufkommens von 2025.  

Investitionen  

Im Zuge dieser Untersuchung wurden weiters die Effekte der Investitionen des IT-Sektors im Jahr 

2025 betrachtet. Dabei wurden sowohl der IT-Sektor in der Kerndefinition als auch die weite Defini-

tion betrachtet. Der IT-Sektor ist ein Bereich, der einem ständigen Wandel unterworfen ist. Aus die-

sem Grund sind kontinuierliche Investitionen notwendig, um die Wettbewerbsfähigkeit des Sektors 

weiterhin zu garantieren.  

Investitionen des IT-Sektors im Kernbereich 

Im Jahr 2025 wurden 2,41 Mrd. Euro an Investitionen im Kernbereich getätigt, davon waren 1,83 

Mrd. in Österreich wertschöpfungswirksam. Durch diese Investitionen wurde die direkte Bruttowert-

schöpfung in Höhe von 1,05 Mrd. Euro generiert. Addiert man noch die im Vorleistungsnetzwerk 

ausgelösten indirekten Effekte und die induzierten Effekte, erhöht sich der Gesamteffekt auf 1,52 

Mrd. Euro. 

Die Effekte der Investitionen auf die Beschäftigung sind ebenfalls signifikant. Der direkte Effekt liegt 

hier bei rund 7.300 Beschäftigungsverhältnissen. Addiert man die indirekten und induzierten Effekte 

hinzu, so ergibt sich ein Gesamteffekt von 11.900 Beschäftigungsverhältnissen. 
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Ebenfalls von Bedeutung sind die Löhne und Gehälter, die von den Beschäftigten verdient werden. 

Hier liegen die totalen Effekte bei 716 Mio. Euro. Durch die Investitionstätigkeit entsteht auch ein 

fiskalisches Aufkommen, das hier ebenfalls berücksichtigt wurde. Die Investitionen in der Kerndefi-

nition haben einen fiskalischen Effekt von 580 Mio. Euro, das entspricht dem 1,2-fachen Aufkommen 

der Normverbrauchsabgabe (499 Mio. Euro).   

Investitionen des IT-Sektors im weiteren Sinne 

Unter Einbeziehung der weiteren Tätigkeiten im IT-Bereich, die nicht in der engen Definition erfasst 

sind, steigen die Effekte der Investitionen auf die Wertschöpfung auf 4,21 Mrd. Euro. Das sind rund 

10 Prozent des laufenden Betriebs. 

Die Beschäftigung, die direkt durch die Investitionen ausgelöst wird, liegt bei 18.800 Beschäftigungs-

verhältnissen. Betrachtet man die totalen Effekte, sind das sogar 31.500 Beschäftigungsverhältnisse.  

Mit der ausgelösten, zusätzlichen Beschäftigung sind zusätzliche Löhne und Gehälter verbunden. 

Die direkten Effekte liegen hier bei 1,38 Mrd. Euro und die totalen Effekte bei 1,94 Mrd. Euro. Auf-

grund der wertschöpfungsintensiven Investitionsgüter sind die Löhne und Gehälter der direkten 

Auftragnehmer deutlich überdurchschnittlich (85.500 Euro pro VZÄ und Jahr). Vorleister sind erhöht 

(58.700 Euro), induzierte Effekte im mittleren Bereich (41.600 Euro). 

Die direkten fiskalischen Effekte, die durch Investitionen ausgelöst wurden, liegen bei 991 Mio. Euro, 

das entspricht rund 75 Prozent des Aufkommens der Grunderwerbsteuer (1,30 Mrd. Euro). Der Ge-

samteffekt liegt bei 1,50 Mrd. Euro, das entspricht knapp dem Aufkommen der CO2-Abgabe (1.575 

Mio. Euro). Das ist ein Anteil von 1,1% des Abgabenaufkommens 2025. 
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Ausschnitt - Methodische Anmerkungen 

Im vorliegenden Kapitel wird der ökonomische Fußabdruck® des IT-Sektors in Österreich in Hinblick 

auf die generierte Bruttowertschöpfung, 

Beschäftigung und die fiskalischen Effekte 

quantifiziert. Dabei werden die Effekte des IT-

Sektors ieS (Kerndefinition) und des IT-

Sektors iwS jeweils separat ausgewiesen.  

Unter Verwendung eines Input/Output-

Modells lassen sich insgesamt drei 

verschiedene Effekttypen für die 

Bruttowertschöpfung und Beschäftigung 

unterscheiden.  

 

• Der direkte Effekt: Dieser umfasst jenen Wert an Bruttowertschöpfung 

bzw. Beschäftigung, der direkt in den betrachteten Unternehmen (hier 

die IT-Branche) erwirtschaftet bzw. an Beschäftigung generiert wird.  

• Der indirekte Effekt: Der sich aus den Zulieferbeziehungen (Vorleis-

tungsverflechtungen) entlang der gesamten Wertschöpfungskette 

ableitende Wertschöpfungs- bzw. Beschäftigungseffekt. Dieser Be-

reich reicht zum Beispiel vom Stromverbrauch für den Betrieb von 

Computern bis hin zu Finanzdienstleistungen oder Reinigungs-

dienstleistungen, also Wertschöpfung, die durch den IT-Sektor bei 

den Zulieferern (und deren Zulieferern usw.) ausgelöst wird.  

• Die induzierten Effekte: Die direkt und indirekt geschaffenen bzw. 

abgesicherten Arbeitsplätze generieren zusätzliches Nettoeinkom-

men gegenüber einer alternativen Arbeitslosigkeit, welche von den 

Beschäftigten wieder zum Teil für heimische Waren und Dienstleistun-

gen ausgegeben werden und somit die Endnachfrage, insbesondere im 

Bruttowertschöpfung (BWS) 

Als Kennzahl der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung definiert sich diese als Gesamtwert 
der im Produktionsprozess erzeugten Waren und 
Dienstleistungen (Bruttoproduktionswert) abzüglich 
des Wertes der im Produktionsprozess verbrauchten, 
verarbeiteten oder umgewandelten Waren und 
Dienstleistungen (Vorleistungen). Anders ausgedrückt 
bemisst die Bruttowertschöpfung jenen Betrag, der für 
die Entlohnung der Produktionsfaktoren Arbeit (Löhne 
und Gehälter) und Kapital (Gewinn, Fremdkapitalzinsen 
und Abschreibungen) zur Verfügung steht. 
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Einzelhandel, anregen. Die dadurch generierte Wertschöpfung und Beschäftigung werden 

als induzierter Effekt bezeichnet.  

Auf Basis der Ergebnisse des Input/Output-Modells können im zweiten Schritt die spezifischen 

Multiplikatoreffekte berechnet werden, indem jeweils auf Basis der Bemessungsgröße der totale 

Effekt, d.h. die Summe der direkten, indirekten und 

induzierten Effekte, ins Verhältnis zum direkten Effekt 

gesetzt wird. Die sich daraus ergebenden 

Multiplikatoren werden sowohl für die Kerndefinition 

des IT-Sektors als auch für die Definition im weiteren 

Sinne ausgewiesen und besitzen eine intuitive 

Interpretation. Am Beispiel der Bruttowertschöpfung 

bedeutet ein Multiplikator von 1,20 etwa, dass für 

jeden Euro Wertschöpfung, welcher direkt im IT-Sektor 

generiert wird, weitere 20 Cent Wertschöpfung im indirekten und induzierten Bereich ausgelöst 

werden. Je höher ein Multiplikator, desto besser ist daher der direkt betrachtete Sektor mit dem Rest 

der Wirtschaft verflochten. Niedrige Multiplikatoren hingegen können das Ergebnis starker 

Importtätigkeit sein – die Effekte fallen dann im Ausland an – oder aber auch darin begründet liegen, 

dass der direkte Sektor selbst deutlich mehr Wertschöpfung betreibt und Beschäftigung bietet als 

seine Zulieferer. 

Aufbauend auf den quantifizierten direkten, indirekten und induzierten Effekten lassen sich letztlich 

noch die fiskalischen Effekte berechnen.  

Die vorliegende Studie verwendet ein multiregionales Input/Output-Modell und kann somit 

Ergebnisse sowohl für die neun Bundesländer als auch für Österreich ausweisen.  

 

Wertschöpfungs- und 
Beschäftigungsmultiplikator 

Der Wertschöpfungs- bzw. 
Beschäftigungsmultiplikator stellt dar, um 
wie viel der totale Effekt den ursprünglichen 
(direkten) Effekt übersteigt. Je höher der 
Multiplikator, desto größer der volks- und 
regionalwirtschaftliche „Hebel“. Berechnet 
wird der Multiplikator als Quotient aus 
totalem Bruttowertschöpfungseffekt und 
direktem Bruttowertschöpfungseffekt. 
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ABBILDUNG 1: WERTSCHÖPFUNGSNETZWERK 

 

Quelle: Economica (2026) 
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